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Zürich 1894 XX. Jahrgang N? 22. 2. Ju n i

Bureau B»idesrathhaUs. Bern
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Das ^eeht auf Ät*beit.

l|eil btr, bu freier £djnierçerfohu,

©ir rotnhet ßaatltdj Juger Eorjn!
fö)irß bu baa Herst auf Brbeit Fjaben,

Itannß bu bte borgen ßuga begraben.

©rum fdjreiB' am 3. Hunt fein
^ra&furfdjrift: Ja", beileib' ntdjt Bein.

©er ^taat Beforgt btr beinen TLohxx

Hnb bu bie JtrBeit, lieber ;§ohn;
©u fdjaffß im WMrtfjahaua an ben JÈuelIen

MDer Kneipt, mug feinen Mann aurh ßeüen;
Wenn bu bte Jftrbeit lie&ß Beim Wein,
©ann fdjretbe 3 a bann fdjreiB' nirfjt Bein

Wex jajfen mug mit faurem £djroeig,
©erbienet Jloh/n für foldjen J"Ieig.
;§'tp eure JSrBett, ßott nt ßerhen,

©rum foll, ber ^faat bafür aurh; Biedren.

Hnb IteBR bu jftg unb (Edtenpein,

£0 frhreiBe 3a, fo fdjreiB' ntdjt Bein.

Wex Bädjte lang baa QTanjbem fdjroingt
Hnb baut .^djnabahüpßn Jrngt

Hnb fdrroarmen mug um Uffiäbdjenbtenen,

Wixb einen SEagloljn aud; oerbienen.

©rum, liebp bu hubfdje Hföägbelein,

£o fdjretBe 3a, fo fdjreiB' nidjt Bein.

Jrlla Blauenmadjer forb're breip,
©ag bir ber ^taat bie ftöhnung roetat.

©u biß ja bann fo quasi JffärBer,

Hnb hommt'a bidj an, oielleidjt audj ©erber.
Eiebp bu ben Montag blau unb fein,
%o fdjretBe 3a, fo fdjreiB' ntdjt Bein!

Hnb bip bu gar ein Jtnarthip,
.SprengP in bie luft, roaa progig ip,
Hnb pelip bid; hin, rao'a Fjalagegehrlidj
©enn BomBemoerfen iß gefährlid;
£0 f)aP bu audj baa Iftedjt auf lofjn,
©arum ^rakturfdjrtff: 3a, mein £ohn! G. F.

^^^^^
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bureau k.mZe8ràdaus,

Allllstklkàs hllmorWsch-sschrisàs Mochmblski.

kxpeìutioa: kâàti'ime 3l.
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Herl dir. du freier Schweizersohn,

Dir winket staatlich süßer Lohn!
Wirst du das Recht auf Arbeit haben,

Kannst du die Sorgen flugs begraben.

Drum schreib' am 3. Juni fein
Frakkurschrifl: Ja", beileib' nicht New.

Der Staat besorgt dir deinen Lohn
Und du die Arbeit, lieber Sohn;
Du schaffst im Wirthshaus an den Ouellen

Wer kneipt, muß seinen Mann auch stellen;

Wenn du die Arbeit liebst beim Wein,
Dann schreibe I s dann schreib' nicht Nein

-Wer jassen muß mit saurem Schweiß.
Verdienet Lohn für solchen Fleiß.
S'ist eure Arbeit, flott zu stechen.

Drum soll, der Staat dafür auch blechen.

Und liebst du Aß und Eckenstein.

So schreibe Ja, so schreib' nicht Nein.

Wer Nächte lang das Tanzbein schwingt
Und dazu Schnadahüpfln singt
Und schwärmen muß um Mädchenbienen,
Wird einen Taglohn auch verdienen.

Drum, liebst du hübsche Mägdelein,
So schreibe Ja, so schreib' nicht New.

Als Blauenmscher ford're dreist»

Daß dir der Staat die Löhnung weist.
Du bist ja dann so quasi Färber»
Und kommt's dich an. vielleicht auch Gerber.
Liebst du den Montag blau und fein,
So schreibe Ja, so schreib' nichl Nein!

Und bist du gar ein Anarchist,
Sprengst in die Lust, was protzig ist,

Und stellst dich hin, wo's halsgegehrlich
Denn Vombenwerfen ist gefährlich
So hast du auch das Recht auf Lohn,
Darum Frskkurschrift .-Ja, mein Sohn S.


	Das Recht auf Arbeit

